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PräsidentDr.DannebergeröffnetdieSitzung.

tionbedenken,werdensievonIhnennochmitderartigenNachtragsrechnungen
geängstigt.SchliesslichhatHerrLaschdenSpitälerneinenfreundschaftli¬
chenAusgleichangebotenundsichverpflichtet ,jeneLeichen
für deren Bestattung/niemandaufkommenkann,unentgeltlichzubeerdigen,wenndieseSpitälersich

dieLeichen,fürdiebezahltwird ,ausschliesslichbeiderverpflichten
städtischenLeichenbestattungbeerdigenzulassen.Dazuwurdenocheine

%igeProvisionfürdiesesSpitälerinVorschlaggebracht.Eswäresehrver-¬
lockendzuerfahren,obderamtsführendeStadtratdemDirektorLaschzu

GR. Grünfeld( Soz. Dem. )berichtetüberdieGesetzesvorlagebetreffenddiesolchenGeschäftendieErlaubnisgegebenhat .Schliesslichkannaufeine

Gebührenganzbeträchlich,sodaßeineAngleichungunvermeidlichist,uegerademWegenichterreichen,sowollenSiediesaufeinemWegedurchsetzen

EónhebungvonGebührenfür Kranken-undLeichenbeförderungmitstädtischen
FahrbetriebsmittelnundfürdieBeistellungvonSärgeninWien.DedeeremZahlungnvderGemeinderatnichtaberderDirektorVerzichtleisten.Alles
verweistdarauf,daddieam.JuligesetzlichfestgelegtenGebühreninel-anderemußalsMißbrauchderAmtsgewaltbezeichnetwerden.DieVorgangswei-¬

denderStaatsanwaltalsErpressung
diesemGrundewirdeineentsprechendeErhöhungderBeerdigungsgebührenundtsoalnichtszutun .Dasist
derGebührenfür denKrankentransportbeantragt ,undzwarin dembereitsbe¬
kanntenAusmasse.

dochaufdiePraktikendesDirektorsLaschverweisen.LaschhatmanneinehältnissebeiderstädtischenLeichenkostenversicherung.Dortwurdendue
ReihevonKinderspitälerneinSchreibengerichtet,indemerdieseAnstel-VersichertenaufgefordertdiePrämienfür5bis6Jahrevorauszubezahlen

dieSpitälerverpflichtetsein ,vom15 .Juli1920andieBegräbniskostenzugangundichmöchtedenHerrnVizebürgermeisterEmmerlinginAnrufungsei-¬

jene Leichenkostenaufkommen,die anderwärtsnicht beglichenwordensind ,bringen .( LebhafterBeifall bei denChristlichsozialen ).
undzwarsolldiesrückwirkendvom15 .Juli1920angeschehengEshatalso,

sehrlangegedauert,bisdieDirektionsichüberdieGesetzesbestimmungenanderenAusführungenuberdieKinderspitälerundüberdasVorgehendesDi-¬
eineRechnungausgestelltwerden,BestehtdieseForderungwirklichzu
Recht ,dannist die Gemeindezweifellos sehr geschädd ,da die Kronedes nete Betrieb verlangenundmehrhat auch der Herr GR. Kunschaknichtfest¬

kommendenSpitälerist es nichtgleichgiltigjetzt solcheRechnungenzu
honerjeren.EsmussdochdieFrage,obeingesetzlichesRechtzusolchennichtzahlenkann,wirdesdieRechnungzurückschickenunddann/dieSache
Forderungenbesteht ,untersuchtwerden.HätteDirektorLaschdasGesetznuraufgetragenwerden,Wennbeanständetwird ,dassflüch ig durchgesehen ,so hätte er bemerken müssen ,dass die Zahlung von keine öffentlichen sind ,muß das zum Teil zugegeben werden ,Aberdarüber ,

BegräbniskostennurauföffentlicheKrankenanstalten ,nieundnimmeraberwelcheSpitälerin Wienöffentlichsindundwelchenicht ,herrschtnoch
aufprivateAnstaltenangewendetwerdenkann .WerhatalsodemDirektornichtvolkommeneKlarheit .EsgibtSpitäler ,welchekeinOelfentlichkeits-¬
LaschzueinemsolchenVorgangernchtigt ?Esist ganzklar ,daßfürdeerechthabenundtrotzdemdieVerpflegsgebührendurchöffentlicheAnstalten
BestattungsolcherToter ,für die keineSahlungspflichtigenAngehörigeneinhebenlassen ,BeispielsweiseFoliklinik ,das KarolinenKinderspitalund
oderdritte Personenaufkommen,dieGemeindeverwaltung nachandere .In derletztenZeithatmanvoneinerSpitalsschandein Wienwenig

gederinzwischeneingetretenenErhöhungenderGestehungskostenunedepemsedesDirektorsLaschkannindiesemFallenuralsabscheulicheSchmutzkon¬
sonallastenweitüberholtsind.DieheutigenSelbstkostenübersteigendiesegurrenzbezeichnetwerden.DaSiedasMonopolaufdieSpitalsleichenauf

kennzeichnenmüsste.DashatmitGe¬
Banditenmoral,Abruzzenmoralund

ist findeesmitmeinerStellungalsGemeinderatabsolutvereinbar,alle
Anstalten,dieeinsolchesSchreibendesDirektorsLascherhaltenhaben,

GR. Kunschak(chr. soz. );ImZusammenhangemitdieserVorlagewillichaufzufordern ,keinenHellerzubezahlen.EehnlichliegenauchdieVer-¬

ten auffordert ,für die Begräbniskostenaufzukommen,die anderwärtiguneinundwenndies geschehenwarundes traf der Leichenfallein ,so wurdenganz
bringlichsind .DiesesVorgehenistunerhört.EssollennachdemGesetzeeinfachdieeingezahltenPrämienrückerstattet.DasisteinunerhörterVor-¬
bezahlen.DirektorLaschfordertnun,daßdieprivatenSpitälerfürallenerAmtsehreersuchen,diesenAugiasstallauszusuchenundzurReinigungzu

GR. Grünfeld( Soz. Dem.erklärtin seinemSchlusswort,derGewetzent.
wenndieseForderungderstädtischenLeichenbestattungzuRechtbesteht,wurfselbstseivondemVorrednernichtbeanständetworden.Aufseine
informierenkonnte.EssolljetztanalledieseAnstaltennachträglichrektorsLascherwidereer ,esseidurchausnichtunerhört,dassdieLeichen¬

bestattung ihre Aussenständehereinzubekommensucht .Dasmüssejedergeord-¬

Jahres1920nichtdieKronevonheuteist .AberauchfürdieinBetrachtstellenkönnen.Erhatallerdingsauchbeanständet ,dassdiesesVerlangen
interBerufungaufdaskrankenenstaltengesetzerfolgtist .Wenndasinstitutkann

dieAinderspitäler

demArmen -und Sanitätsgesetze zu sorgen hat .WieFommtalso Hirektor Laschgehört .Davonwurdemehrzu einer Zeit gesprochen ,wodieSozialdemokraten
dazudieseKostenaufprivateAnstaltenzuüberwälzen?WasheutehierworgenichtdieMehrheitimGemeinderathattenundwoes sehrleichtmöglichge-¬
legtwird,istnurdieAuswirkungderZahlderGratisleichen,diedieBegräbwesenwäre,Abhilfezuschaffen.DerReferentbittetschliesslichumAnnah¬
niskostenimmermehrin die Höhetreiben ,dadie ZahlderGratisleichenmederGesetzesvorlage.
sichständigvermehrt.DieKostenderGratisleichenwerdennichtmehrvon NacheinertatsächlichenBerichtigungKunschak' swirddieVorlage

derGemeinde,sondernvonderLeichenbestattungunternehmunggetragen.Wennin ersterundzweiterLesungangenommen.SieaufdemStandpunktstehen ,dassprivateundöffentlicheKrankenanstal¬DerselbeReferehtberichtetüberdieGesetzesvorlagebetreffenddie
ten gleichzuhaltensind ,danndürfenSieauchbeispielsweisedemHausderEinhebungvonBeerdigungsgebührenaufdenFriedhöfenderGemeindeWien
BarmherzigkeitnichtdieüblichenVerpflegskostenfürheimatsberechtigteundverweistdarsuf ,dassimMaidesJahresfüreingemeinsamesGrabeine
Krankeverweigernundnur1000KtäglichfüreinenPfleglingentrichten,Gebührvon6300K.fürErwachseneund4200KfürKinderalsGebühren
sonderndiegesetzlichenbestimmtenGebührenleisten .AufdereinenSeitefestgesetztwurden.HiebeiwarderGrundsatzmasgebend,nurdenErsatz
stellenSiesichaufdenStandpunkt,dassdieGemeindenichtverpflichtetderreinenSelbstkostenzuverlangen.DieGebührfüreingemeinsamesGrab
ist ,den privaten Krankenanstalten die Gesetzlichen Verpflegskosten zu zah -war nur von der Höheder Arbeitslöhne abhängig .Seither hat derStunden- ¬

len ,aufderanderenSeiteaberrechnenSiedieLeichenkostendiesenAnstal-lohneineErhöhungauf5000Kerfahren,sodaßøeinneuesGesetzerforder-¬ten auf .Es kannnur eine Interpretstion des Gesetzesgeben .HerrDirektorlichist .
LaschaberwolltedieprivatenKrankenanstaltenängstigen,dennwosollen GR.Doppler(chr.soz.)erklärt,daßaußerderErhöhungderGebührfür
diesedieGelderfürdieLeichenkostenhernehmenSielebennurvonderMild-eingemeinsamesGrabauf30. 000KvomLandtageverlangtwerde,demStadt-¬
tätigkeit ,dadieEinnahmenausdenVerpfbegsgebührenNichteinmaldieKo -senatedieErmachtigungzugebeneine800ZigeSteigerungdieserGebühr
stenderBeheizungdecken.NurdergrenzenlosenOpferwilligkeitderAerztevorzunehmen.Dasseigeradezuunerhört,besondersineinerZeitdesfallen-¬
und der g tlichen Schwestern ist es zu danken ,dassdiese Anstalten noch den Index .Es scheine ,daß die Mehrheit solche Angelegenheiten demLandtage

existieren.Anstatt,dasssiedieseSpitälermiteinerreichlichenSubven-entiehenwolle.Rednerbeschwertsichschliesslichdarüber,daßihminder



letztenLandtagssitzungzueinervonihmgestelltendringlichenanfrage
vomPräsidentenSchorschdasWortnichterteiltwurdeundbezeichnetdiesen
forgangalseinegrobeVerletzungderGeschäftsordnung .

GR. GrünfeldsagtinseinemSchlusswort,der800øigeZuschlagsei

StR.Dr.Kienböck(chr.soz.)WirhabenschonbeiderfrüherenBeratung
desGesetzesgesagt ,daßwirmitdemEintrittsrechtnichteinverstandender Steuers ind ,weiles nichtnotwendigist .DieHerabsetzung/beimaltenBesitzvon
50 %auf10 %ist sogroß ,daßvorauszusehenwar ,daßdasPublikumdaraufant-

nurals Vorsichtsmaßregelvorgesehen.JedesGesetzmüssedieZustimmungderRegierunghaben,diesichmonatelanghinauszieht.EsdauertsucheinigeWortenwerde,indemamdieLeute,diebishermitRealitätengeschäftenzuge-¬
WochenbevordieVorlageindasPlänumkommt,infolgedessenseiesnoten-Wertethaben,nunmitihrenKaufverträgenherauskommen.DerHerrReferenthatdieLeidenschaft- jederMenschmußeineLeidenschafthaben ,alsoauchdigfürdenFallvorzusotgen,wenninzwischeneineErhöhungderSelbst-¬
kosteneintritt.VonderErmächtigungwerdenurimäusserstenFalleG
brauchgemachtwerden.DieVorlagewirdsodanninersterundzweiterLesungangenommen .

er - dasPublikumstets mitfurchtbarenZahlenundMaßnahmenzubedrohen.
underschreibtallesnurdemKrampuszu ,demSiemitdiesemEintrittsrecht
aufgestellt haben .Dahermeinter :ImmereinenKrampus! Soverstrickensie
sichineinemKleinkampfmitallenParteien,mitdenGerichten,eswirdje -

PräsidentDr.DannebergbemerktzuderBeschwerdedesGR.Doppler,dasderdamaligeVorsitzendePräsidentSchorsch,beiderBehandlungderdring-denMonatNovellengeben-dasisteinverfehlterWeg.AndereLänderhaben

von20Unterschriftonaufwies.EsseialsotatsächlichindiesemFalledieFragederHäusererhaltunginterssiertsind,erschwert.WirwerdendaherfürdieNovellenichtstimmen.

lichenAmfrageden§16derGeschäftsordnungzurAnwendungbrachte .ErhättedieWertzuwachsabgabeüberhauptbereitsabgeschafft.DasEintrittsrechtistden§18anwendensollen,weilderAntragDopplerdieerforderlichezanlSchadlich,weilesdenlegitimenRealitätenverkehr,andemwirwegender
Geschäftsordnungirrtümlichangewendetwordenunder werdedarübermitdem
PräsidentenSchorschdasEinvernehmenpflegen,dasseineKorrekturerfolge.

GR.BreitnerreferiertübereineTextänderungeinzelnerBestimmungen
desWertuwachsabgabegesetzes.EsistdieersteNovellierungdeskürz.

dieGemeindeumdieihrzustehndenRechtezubringen.Esistein
förmlicherKampf,denwirzuführenhaben,undeswäreselbstverständl

demGesetzeinSchnippchenschlagenmöchten,denSchlussziehenwollteJahrumgerechnet ,sollenvonderSteuerbefreitwerden.
denunsHerrDr.Kienböckanrät:dasEintrittsrechtderGemeindeein-¬
fachfallnzulassenNachdieserLogikwürdemansehrbaldzurAbsch
schaffungallerSteuergesetzekommen,SchondieganzkurzeZeitder
GeltungdesEintrittsrechtshatunwiderleglichhewiesen,wieausser-¬
Seitdem. Oktober,demTagedesInkrafttretensdesGesetzes,sinddie
Verkaufspreise,dienunangegebenwerden,miteinemSchlageganzausser
ordentlichhöhergewordenalsjezuvor.Darausalleingehtklar
hervor,inwieungeheuerlicherWeisedieGemeindebisherbetrogen
wordenistunddassebennurdieBesergnis,dieGemeindekönnte-bei
einemunwahrenKaufpreiseinfacherklären,dasssieumdiesesGeld
selbstKäuferinseinwolle,abschreckendunderziehendwirkt.Während

nuraufeinpaarMillionenKronenlauteten,Beträgevon40oder50
MillionenKronenschonseltenwarenundnurganzvereinzelteinKauf
Stadtauftauchte,lautendieneuenKaufpreisemiteinemSchlageschen
ganzunendlichanders!SobeispielsweisefüreinObjektinderNuss¬
dorferstrasse160Milloinen,füreinHausinderHütteldorferstrasse
200Millionen,füreineVillaaufderHohenWarte580Millionen,für
einHausinderHerbeckstrasse183Millionen,füreinsolchesinder
Ziegelergasse250MillionenundfüreinesinderJacquingassenicht
wenigerals140.000SchweizerFrancs,dassind1Milliarde920Millio2eralsdieAermstenderArmenzubezeichnen.
nenKronen.EshatindervegangenenZeitnichteineneinzigenVer

reichthätte.Damitistklarerwiesen,dassdieGemdndeausserordentdichgutdarangetanhatdassEintrittsrechtfestzulegenundwir
werdenesauchgegenalleWinkelzügeenergischkverteidigen.Man
kannaberauchnichtsagen,dassdurchseineHandhabnungderRealitä
tenverkehretwainnenenswerterWeisebehindertwerde.Vonden82
Uebertragungen,diedemMagistratinderZeitvom. bis20.Oktober
gemeldetwurden,sindin32FällendieParteienbereitsverständigt
worden,dasseinAnlasszurAusübungdesEintrittsrechtsnichtvor-¬
liegt,eswurdenalos40PfozentinallerkürzesterZeitdurchgeführt.
5Verkäufesindalsverdächtigbezeichnetwordenundeswirddie
gemeinderätlicheKommissiondarüberzuentscheidenhaben.Dieübrigen
FällesindnochinbauamtlicherBehandlung.

GR. Hiess(Soz. Dem. )begründeteinenAntragaufeineweiterekleinere
Textänderung.

GR.Biber(chr.soz.)verweistdarauf,dasserschonbeidererstenNovel-¬
lierungdenAntraggestellthabe ,unterhalbeinergewissenVermögensgrenze

lichbeschlossenenGesetzes,voraussichtlichabernichtdieletzte ,daeineBefreiungvondieserSteuereintretenzulassen.EsgibtvieleHaus-¬
immerwiederversuchtwird,LückenindenSteuergesetzenzufinden,umherren,dieallesverkaufthaben,sichnichteinmalmehrordentlichkleiden

könnenundsicherstzuallerletztentschliessen,sichvonihremErbgat,
ihrem Hauszu trennen .Ich wiederhole daher den damalsgestellten Antrag :

lichdasallerverfehlteste ,wennwirausderTatshe ,dassdieSteuerJeneVeräußerer,welcheglaubwürdignachweisen,daßihrGesamteinkommen
scheuenundihreRechtsbeihelferimmerwiederinkniffigsterWeisezurZeitdesVerkaufesgeringerist ,alsdaseinesArbeitslosenaufdas

StR.Breitner(Schlußwort):DieRednerderOppositopnhabennichtgegen
dieheutevorgeschlagenenAenderungengesagt ,sondernnurjenegrundsätz-¬
lich gegenteiligeAnschauunggeäußert ,die schonbei dererstenBeratung
desGesetzeszuTagegetretenist .Wenngesagtwurde ,dassandereöster-¬

ordentlichnotwendigeswar,dieseBestimmungzuschaffen.reichischeBundesländer,diesichoffenbarineinersoglücklichenFinanz-¬
lagebefinden ,aufdieWertzuwachsabgabeverzichtethaben ,sowirdessich
ja zeigen ,ob diese Länder auch kühftighin in derselben leichten und
leichtherzigenWeisezuwirtschaftenin derLageseinwerden ,Sicherlich
wäreesbesser ,wennesmöglichwäre ,den .GemeingeistderBevölkerungso
zuheben,daßsiesteuerwilliggemachtwerdenkönnteundZwangsmaßregeln
nicht notwendigwären .Dasist jedochein hartes undlangwierigesStück

biszum.OktoberdieangebenenKaufbeträgeinsehrvielenFallenErziehungsarbeit,dadieSteuermoralinsbesondereimKriegeschwerer-¬schüttertwordenist .GeradeimInteressedesanständigenRealitätenbe-¬
sitzes ,vondemGR. Kienböckgesprochenhat ,wärees sehrwünschenswert

preisvon100MillionenKronenetwafüreinObjektinderInnerengewesen,wennwirdasEintrittsrechtschonfrühergehabthätten;eswürdedanrmanches WienerHaussichheutenichtin Händenbefinden ,indenen
wires ungernsehen .DemAntragBiberkannichheuteebensowenigzustim¬
men ,wiefrüher .Wohlsind die städtischenHausbesitzernicht soden
FolgendesKriegesverschontgeblieben ,wieihreländlichenKollegen,
derenHypothekenweggelöschtsind ,die keineSteuernzahlen ,aberihre
Produktein Goldkronenberechnen ,dennochgehtes nichtan ,dieHausbesit-¬

Beider Abstimmungwirdder AntragHiessangenommen,der AntragBiber

kaufgegeben,derauchnurimentferntestenandieseSummenherange-4SgelehntunddasGesetzinersterundzweiterBesungangenommen.PräsidentDr .Dannebergschliesst hieraufdieSitzung.



VB.Emmerling(Schlusswort)erklärt,daßdieVerhältnissesichnochLENERGEMEINDERAT nichtsoweitgebesserthätten ,dassderTarifvom21 .Septemberwiederher-¬Sitzungvom20. Oktober1922.
gestelltwerdenkönne.BeimLagerhausspieltauchderIndexeinegroßeBgm. Reumanneröffnetum: 6UhrdieSitzung.

Gespendethaben :Die internationale Föderation der Transportarbeiter golle und dieser hat sich nur in einemkleinen Ausmaßverringert ,sodassfürnotleidendeArbeiterfamilien14,225.000K.DerVerein„Donau"inSaneinegrösserePreissenkungausdenMittelndesUnternehmensnichtmehrge-¬
PaulozurVerteilungandieSpitäler6,662. 738K.HerrMakonNestel,. ,decktwerdenkönnte.DasLagerhausist einUnternehmenundhatmitderVer-¬

waltungsgruppefürErnährungs-undWirtschaftswesengarnichtszutun ,wes-¬Kohlmarkt7fürdieArmenWiens2MillionenKronen.
VB.EmmerlingberichtetüberdieBewilligungeinesNachtrægskrediteshalbaucheineUeberführungderangelegenheitenindieseGruppegarnicht

von . 340Millionenfür dieErrichtungeinerneuenKezselanlageimGaswerkgweckdienlichwäre.zu bedecken
Sammeringundbeantragt2250MillionenausBetriebsmitteln/und850MillioneBeiderAbstimmungwirdderAntragMüllerabgelehntunddieHerab-¬

setzungderGebührenin demstädtischenLager -undKühlhauseangenommen .imInvestitionsplanfürdasJahr1923sicherzustellen .
GR. Grünfeld( Søz.Dem. )beantragtdieBewilligungeineszweitenZuschuG-¬SeR.Schmidt(chr.soz.)bezeichnetdiegestelltenForderungenalsbe-¬

rechtigt ,wohlaber müsseer sich gegendie Art undWeiseder Bedeckungkredites imBetragevon150MillionenKronenfür die Personalauslagender
aussprechen.Essei nachAnschauungderChristlichsozialenunzulässig ,se SteinmetzwerkstätteimZentralfriedhof.(Angenommen. )
großeSummenanstattaufdieInvestitionskrediteaufdieBetriebsmittelnGR.Grünfeld(Soz.Dem. )berichtetuntereinemüberdreiGeschäftsstücke
zuüberweisen.DieMinoritätfindedarausdieTendenz,diePreisefürdiePostNr. 52,53und54betreffenddieFestsetzungderGebührenfürdieVer-¬
betreffendenProdukteunveränderthochzuhalten.Esseieineüngerechtig-gabungvonKolumbariennischen,AenderungderArbeitsgebührendesBeerdi-¬keitvondenKonsumentenfortdauerndhohePreisezufordernundihnenaufgungsgebührentarifesundErhöhungderGrabstellgebühren.AlledieseGebühren
einmalsogroßeLastenaufzubürdenanstattdieKostenfürNeuanlagenaufsindimMonateAprilfestgesetztwordenzueinerZeit ,daganzanderePrei-¬
einenZeitraumvon20bis30Jahrenzuverteilen.DerRednerverbreitetseundLöhnebestandenhaben.InfolgederFerienwarderGemeinderatnicht
sichdannüberPreisgestaltungundTarifpolitikundbesprichtinsbesonderenderLageeineentsprechendeAenderungdereinzelnenTarifsätzezube-¬
dasSystemderVorauszahlungenbeiGas-undElektrizitätskonsum ,dieerschliessen,weswegenderBürgermeisterdenMagistratermächtigthat ,diese
als eine Ungerechtigkeitbezeichnet .DieChristlichsozialen müssendarauf Gebührenfallweise bis zur Genehmigungeines neuenTarifes durchdenGemein-¬
bestehen,dasswenigstensjetztinderZeitdersinkendenPreisemitdenderatzubestimmen.Nach§96derGemeindeverfassunghatteerdazunicht

nur das Recht ,sondernauchdie Pflicht ,umdie Stadt vor großenSchadenVorauszahlungenSchlußgemachtwerde.
GR.Enntner(Deutschnational)istgleichfallsderAnsicht,daßdiezubewahren.DerReferentbittedaherumnachträglicheGenehmigungfürdie-¬

angefordertenBeträgeauf das Investitionskontogebuchtwerdensollte .Wennverfügungen.
ausdenBetriebsmittelnsohoheSummengenommenwerdenkönnen,sobeweistGR.Ef.Kienböck(chr.soz.)erklärt,dassder§96derStadtverfassung
dasnur ,dassdieAngabenüberdiePreisberechnungnichtrichtigseinköneineirrtümlicheAuslegungerfahrenhabe. Der§96räumewohldenBürger-¬meisterdasRechtein ,in dringendenFällen ,wennderGemeinderataufFeriennen ,daßalsoderGaspreiszuhochist .

VB.EmmerlinggibtimSchlußwortAufklärungendarüber,warumeinTeilist ,gegennachträglicheGenehmigungselbständigVerfügungenzutreffen,dererforderlichenSummeaufdasInvestitionskonto,einandereraufdasKon-keineswegsaberdemMagistratdieseErmächtigungübertrage.Einesolche
toBetriebsmittelgesetztwurde.EshandlesichumdieAuswechslungeinerVerschiebungderKompetenzenseiabsolutunzulässig.Nachdemnuneinmalderloyalein¬An-lage,dieunmittelbarindenBetriebübergeht.BezüglichderVorauszah-Fehlergethehensei ,hättederReferentzumindestensIchkannmichnocherinnernwiemanvordembekennenmüssen.WürdemandemBürgermeisterdasRechtzusprechen,dieKom-¬lungenbemerkter :
Kriege,als/ichmitinmeineWohnungGaseinleitenliess ,vonmirunterPetenzendesGemeinderatesundderAusschüsseeinfachabzuändern,sokönnte

dem Namen Kaution 20 Friedenskronen verlangt hat ,also eine weit höhere es auch einmal passieren ,dass der Bürgermeister in den Ferien den Gemein - ¬

Summeals heute der große Durchschnitt der Vorauszahlungenausmacht .Die derat und Stadtsenat gegennachträgliche Genehmigungabschafft .( Heiterkeit )
Meinung,dassmanmitderGas-oderStromrechnungjedesmaleineneueDasistnatürlichabsurd.
Vorauszahlungleiste ,istdurchausirrig ,eshandeltsichlediglichumGR.Panosch(chr.soz.)bemerkt,dieGemeindestellesichbeiderFest-¬
eineErgänzung,diesobaldderGeldwertnichtmehrsinkt,auchnichtmehsetzungderBegräbnisgebührenaufdenreinenGeschäftsstandpunkt.Anstatt
eingehobenwird .SolangeaberdasGaswerkimMonatallein40Milliardenfüzutrachten ,durcheinerationelleArbeitsweisebilligerePreisezuennög-¬
Kohlen ausgeben muß ,können wir auf die Vorauszahlung selbst nicht verzichlichen .Die Christlichsozialen können ,weil sie diese Methode nicht billigennichtstimmen.auchfürdienachträglicheGenehmigung

ten .OhneDebattewerdenangenommendieGeschäftsstückePostnummer2 ,3,
9 ,10 ,11 ,13,und14 ,6 ,7 ,8 ,16 ,17 ,18 ,19 ,20 ,21 ,22 ,23 ,und25. Bie
Postnummer45 ,diedieAenderungderNormalkostderrelativgesundenPflg-¬
lingein denstädtischenWohlfahrtsanstaltenbehandelt ,wirdvonderTages-¬
ordnungabgesetzt.

VB.EmmerlingreferiertüberdieMerabsetzungderGebührenfürdasstäd-¬
tischeLager -undKühlhaus.Erbeantragt ,daßderGebührentarifvom. Okto-¬

berum10%herabgesetztwerdensoll .VondieserErmässigungsinddieVer-¬
sicherungsgebühren,dieBahnhof-undGeleisegebührsowiedieGebührenfür

mechanischeGetreideförderungundderSackbänderausgenommen.
GR.Müller(chr. soz. )bemerkt,daßdieprivatenLagerhäuservielbilli-¬

gersind ,alsdieGemeindeWien.Diese10%,dieheutevondenGebührennach
gelassen werden ,könnenkeine Erleichterung finden .Es mußbei dieserGe- ¬
legenheitauchverlangtwerden,daßdasLagerhausin dieVerwaltungsgruppe
fürErnährungs-undWirtschaftswesenkommt,dadieserAusschußsichaus
Fachleutenzusammensetzt,diedieAngelegenheitendesLagerhausesvielbes-¬
serzubeurteilenvermögen.Rednerbeantragt,dassanStelledesTarifes
vom. OktoberderTarifvom21 .Septemberwiederhergestelltwerdensoll ,
dadievorgeschlageneErmärsigungzugeringsei.



CRGrünfeld(Schlusswort)verweistimSchlusswortdars
nichtwieausdenRedenderOppositionhervorzugehenscheine,

e Erhöhung ,sondernlediglich umdie nachträglicheGenehmigungvon
handelt,dieimaugustfestgesetztwurden.GeradeaufdiesemGeb
übrigensdie Leistungder Gemeindegegenüberdemjenigen ,die dieseGe-¬
ennichtbezahlenkönnen,eineungeheuergroße :Beizirks50 %all
henübernimmtdieGemeindedieRosten.

Vorlage wird sodannangenommen
ProfessorTandler( Soz .Dem. )referiert überdieErhöhungder
rägefürdieZahnbehandlungderSchulkindeDereinmaligeJähr

isher500Kbetrug,sollnunmehrmit2000Kbemessenwerden.
gewirdohneo

rofessorTandlerreferi
onenKronenfürdieSchulsus

enZuschusskreditvon

RinDrNotzko(chr-soz. ):Vor14TaganhatStk .Breitneraufmein
Bemerkungenzur angelegenheit der Schulsusspeisungmit Wüdenausfällen
eantwortes .BeleidigungenundBeschimpfungenfallenimmeraufdenBe¬

ar selbatzuruckunder charakterisiertdadurchnurdiearmseligke
LachenbeiGeist demokraten habedieBenauptung

daßdieSchulausspeisungdenmeistenMenschen,diesiebrau
uteuerist ,undhabedasalseineWurzereiderWienerBevölkerung

desvorigenSchuljahresübezeichnetDieKinderhättenvorSchu
usspeisungaufgeklärtwerdenmüssen.DiexKreise,diedi

sungbrauchen,lesenauchkeinetäglichenZeitungenmehr .Da¬
art wiedieinformationunddannauchdieAuswahlvorgenommen

nedirekteSabotage.DieserganzunzureichendenOrganisationen
nnalserdingsauchdieResultsteaneinerSchule ,einen

chenenEroletarierbezirkhabensichHankIhrerfamosenOrganisa
ndern24gemeldet,davonwurden12aufgenommenundvondie

wiederausgetretenEinezwweitedxurrkSchulehatzur
VorigeNochewareninag
vonnur800vollständi

nzreferentendieFragewie
ubt ,dasdie800Kinis

ernochdieStirnehabenAndat
ür 800armeAinderbensupton ,dessd
t NocheinWor*k.tannsindwirjee

bitteleistenwird ,wennSth. BreitnerErhat gesagt ,dassei
hmauchnureineneinzigenFallanführenkann ,woeinKinddieAus-¬

peisungnichtbekommenhat ,weiles sie nichtbezahlenkonnte ,ichre¬
oktiere auf seine abbitte so wenig ,als michseine Beschimpfungentan¬

gieren .IchkennedenFalleinesDieners ,derkrankist ,einWochenein-¬
ommenvon 180 - 000k bezicht und dessen ansuchenumunentgeltlicheauf

seines indesabgewiesenwurde .EineFrauhat demLehrererklärt ,da
lausspeisungnichezahlenkönneundhatvomLehrerkeinein

onbekommen,wohinsie sichwegenderunentgeltlichenAusspeisung
zu wandenhabeSie müssenendlichin der FürsorgemitdiesemherzlosenFis¬

ausaufhörenStR. Breitnerhatgesagt ,SiewollendieLeutenichtzu
ernerziehenabersiemachendieLeutezuBettlernundwennsiedann

mHilfebittenkommen,danngebenSieihnenSteinestattBrot(kHef-¬
eZwischenrufeLärm

tR .FrofessorTandler(Schlusswort) :FrauUR .Motzkohat ausdrückedie
rZereiderBevölkerung,SabetageGeschäftetreibenmitderFürsorgeu.

gebraucht .Sie hat ausdrücklichzugegeben ,dadsie diese Ausdrückemit
usstsein aus der vorigenSitzungwiederholt ,Ss sind alsobeabsichtigte

Insinustionen ,fürdieSiesichzurEntschuldigungkeineswegsaufdieauf
ung des Augenblicks berufen kann .Ich begreife es ,wenn meinKollege

Breitnerauf dergleicheninsinuataonennichtmitder Ruhegeantwortethat ,
mitderichmichzuantwortenbemünenwill .Fürsorgeangelegenheitensoll
mannichtpolitisierenGlaubenSie ,wennSiehierdergleichenausdrücke
gebrauchen,dasSiedamitdie Sachenichtzueinerpolitischenmachen?

DieVorbereitungder SchulausspeisunggeschahGeshalberst in den

rien,weilwir,umjedeReibungzuvermeiden,wartenwollten,bisuns
Vorgängerin dieser Aktion die Schulenvollständig verlassen hattenDie
orbereitungensindallerdingsdurchdenZeitungsstreikbehindertworden.

wurdedavonausgegangen,daßalleKinder,sowie
werdenmüssen.AufdieseWeisekamenzuerstKindermi

später auchsolchemit demBefund2 zderenElternden
n ,zurAusspeisung.Wennhier FällevonAbweisungenangeführt

rdensobeweistdasnicht ,alsdaejedeInsinutiontrotzbesterAbsicht
aufweisenkann ,dieausderünorientiertheitoderUnüberlegtheit

ingendeinesLehrersentsprungensein mögenwennirgendwoein armesind
ieserausspeisungnichtteilhat ,sobedaureichesdarausabereine
schalangelegenheit zu machenund ein gutes Bestreben in GrundundBoden

dammen,ist einTun ,dasichnichtverstehe .Wenneinevonden138
SprengelfürsorgerinnendesJugendemtes,diesichbisherstetsbewährthaben,

Fehler gemachthabensollte ,undjemand ,der alsVolksbeauf-¬
geschicktist einensolchenFehlerfindet ,so wäreesim

Pflicht gelegen ,davondemamtsführendenStadtrat ohnebesonde
lie notwendigeMitteilungzumachen

efreiungensteheichaufdemStandpunkt,dassimIr
ungunseresVolkesundiminteresseeinergeordnetender

sovielleistensoll ,alsdiejenigen,diediersorge,die genenMittelnnichtleistenkönnen.DasistFürsorgegenie
ürsorgerundishhabejetzt in diesemSa
unsleiderimangesichteinerBevölkerungschonéête

in werdentr
engezwufurentnicht

Solche
nichtzuIhreeln .durchzy

leglinghandeltter
smengevon250neinerdure
enabgezogench15gFleisch ,al
aben zudhrungsmittelersetztwe

emüsekücheeröffnet ,wodurchdas MankoderFleise
ird EinVergleichderjetzigenSpeisezetielmit

ege ,fälltnichtzuUngunstenderjetzigenaus :dabe
er demKriegeausdemVollenschöpfenkönnen ,währendwirei
dt mitvollenVersorgungshäusernsind .Dieschlechteoder

egungeineranstaltistanzweiDingenzumessenAnderMengeder
ZurückgebliebenenSpeisen ,densogenanntenTrankundan demDurchschnitts ,
ierSterblichkeit.AlsichdasVersorgungsheiminLainzübernahm,gab
dert täglich 2000Liter Trank ,heute100bis 150Liter .DieSterblich

1914unterdendenkbargünstigstenVerhältnissen18%,sieist
des Krieges auf 33 r gestiegen ( Hört - ,Hörtrufe bei denSozialder

ad beträgt heute17% ,in anbetrachtdes wirtschaftlichenRuini
befriedigendesErgebnis .EswäreimInteressederBevölkerung,wen

NörgeleieneinmaleinEndehätten,denndiedtenMenscheninden
rsorgungsheimendraussenwerdendurchIhre Nörgeleienhier gewissnicht

licher .ofessorTandlerbeantragt,dieTeuerungszuschüssezudenEr-¬
heltungsbeiträgenum100x ,dasist von7500auf15. 000Kronenmonatlich
zuerhöhenundzurDeckungderausderErhöhungentstehendenMehrauslagen
inen Zuschusskredit von 412 Millionen Kronenzugenehmigen .

GemeinderäteFanoschundRoth( chrsez . )berängelndasPfründen
undersuchendenReferenten ,die seinerzeitversprocheneReform

chzuführen.
merderAntragangenferenteNachdemSch

inden end des Kriegesnichtmehr sichvoll

er no ralise ätensind ,aberkönnens ieglatben ,daßi
rger ,Jngendamtnichtszu tunhebe n ,a

8 dieseFaktoren sichzusammentun,

um KönnenSieblugenzdass Gemein
llionenvotiert ,umsied ann2s

hnezwingendenZusammen
gungsheimesgesprochen.

enmin



DieTagesordnungsstückePostNr .29bis36und39bis44werdenonne
Debatteangenommen

GR. Grolig( Soz .Dem. )beantragtdenVkaufvonrund4000Kilogramm
weissenHadern,3500KiligrammBaumwolletrazenundgebrauchtePutzhadernum
denGesamtbetragvon17MillionenKronen.

DerAntragwirdohneDebatteangenommen.
GR.Siegel(Soz. Dem. )beantragtdieDurchführungeinesGrundtausches

mitdemStifte Klosterneuburg,dernotwendiggewordenist ,daein Teilder
SiedlungFlankenäckerinKagranaußerhalbderSiedlungszoneliegt .DerAn-¬
tragwirdebenfallsohneDebatteangenommen .

GR.SiegelberichtetüberMehrerfordernissefürStrassenbautenimGe¬
samtebtragevon339MillionenKronen.Erbeantragt;daßzurteilweisenDek-¬
kungdieserMehrerfordernissedieKreditefürverschiedeneimVoranschlag

enthaltene,aberfürdiesesJahrzurückgestellteStrassenbautenimGesamt-¬
betragevon238MillionenKronenzurückgestelltwerdenmögenundderRest
von100MillionenKronenals neuerZuschusskreditbewilligtwerdensoll .

GR. Doppler( chr . soz . )führtBeschwerdeüberdie schlechteBeschotterung
derStrassen.AuchdieGehsteige,dienunvonderGemeindeherzustellen
sind ,befindensichin einemsehsdesolatenZustandeundar richtetanden
ReferentendasErsuchen,solcheSchädenauszubessern,wennsieerstimEns¬
stehensind ,weildannweitausgeringereKostenerwachsen.

GR .Peulitschke( chr . soz . )führt gleichfalls Klageüber dieschlechte

Strassenpflege.BesondersdieMakadamstrassenwerdenfastgarnichtherge-¬
richtetundessindnichtnurindenir nerenBezirkensondernauchinden
ProletarierbezirkendieStrassenineinemerbärmlichenZustand.DieArbei-¬
tenwerdenauchvielzulangsamvollzogen,wasbesondersbeiderAdaptie-¬
rungderRahlstiegeaugenfälßigin Erscheinungtritt .der Teil der

GR. Müller( chr . soz . )verlangt ,daßIgnazgassein Meidling ,desdurch
ein VerseheneineyStadtratesvor15JahrenaneinemUnternehmerverpachtet
wurde,sodaßnunderStrassenzugnichtgeöffnetwerdenkann,nunmehreröff-¬
netwird ,dadurcheingütlichesUebereinkommenderPachtvertragalsge¬östzubetrachtenist .

StR.Siegel(shhlusswort)erwidert,dassbeidenheutigenPreisendie
HerstellungderStrassenungemeinschwierigist ,dabesonderswährenddes
ganzenKriegesgarnichtsgemachtwurden.DurchdieEisenbereiftenMili-¬
tärautemobildewurdendieStrassenineinemgeradezuSchandbarenZustand

versetzt .Es sind nicht wenigerals 2793Millionen
fürdieHerstellungderStrassenindiesemJahrevorgesehen.Wirhaben
durch,ieGeldentwertungnurbegrenzteMöglichkeiten.Kostetdochein
QuaditmeterSteinpflaster,gegenwärtig60.000Kgegenüber22Kronenfor
demKriege.EinQuadratmeterUmpflasterung,hatvordemKrieg. 30Kge-.
kostet,heutemüssen19,000Kdafürgezahltwerden,1000StückPflaster-¬
seeinekostetenvordemKriege660K ,währendheute22Millionendafürzu
entrichtensind ,so daßein Pflastersteinauf22000Kronenzustehenkommt.
EinKubikmeterSchotterfürdenvordemKrieg8Kzuzahlenwaren,kostet
heute150. 000K.DieArbeitsstundeeinesPflasterergehilfenwurdevordem
KriegemitK . -bezahlt,währendheuteK10,440. -gezahltwerdenmüssen.
Wirhabenheuerallein 46 . 000QuadratmeterSteinpflasterumgepflastert ,wir
haben5000QuadratmeterAsphaltpflaster undebensovieleQuadråtmeterHolz-¬
stöckelpflasterhergestelltundwirhabenauGerdem150. 000Quadratmeter
Makadampflasterungendurchgeführt.WaswirmitdenMitteln,dieunszur
Verfügungstandenleistenkonnten,istgeschehen.Esmußübrigensschonge-¬
sagtwerden,dassauchderBundfürdieWienerBundesstrassenVerpflichtun¬
genhat ,diegarnichteingehaltenwerden,sodaßauchdieseStrassen
nichtbessersind ,alsdievonderGemeindeWienherzustellendenStrassen-¬züge

StR.BreitnerneferiertüberdieVeräußerungdesBezugsrechtesaufAk-¬
tiender„Silesia "Bergbau. G.DieVorlagewirdohneDebatteangenommen.

ZurVerhamdlunggelangteinDringllchkeitsantragdesGR.Haider(chr.
soz-betreffendVorfälleimStrassenhahnhofAssmayergasse.Dortseiein
TeilderMitgliederderGewerkschaftchristlicherEisenbahnerunterAndro-¬
hungder Versetzungund der Entziehungdes freien Tagesaufgefordertwor -

den ,demHandeas-undTransportarbeiterverbandbeizutreten .Eswirddaher
beantragt ,derBürgermeistermögeveranlassen,daßjedeEinflussnahmeauf
die Organisstionsverhältnisse der Strassenbahnerzu unterbleibenhat .

GRHaider(christlichs.)begründetkurzdieDringlichkeitseines
Antrages und sagt es sei nichts dagegeneinzuwenden ,wennderHan¬
delsundTransportarbeiterverbandMitgliederwerbe,aberdiese
Propagandadürfenicht unterDrohungenerfolgen ,dassjeneBedien-¬

steten ,diedenAnschlussverweigern,entlassenwerden.
DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuekannt.

r zweiteDringlicnkeitsantragdesGR .Müller( christl )betrifft
die Diebstähleauf denWienerFriedhöfen .DerAntragstellerver- ¬
langt ,dass Friedhofsaufseherbestellt werden ,die bei denAusgän-¬
genderFriedhöfeundin denFiredhöfenselbst ,die Besucherzu
überwaenhabenundverhütensollen ,dassganzeFiguren ,Kränze

undBukeutsvondenGrabstättengestohlenwerden.DerUeberwachung
dienst sollte wenigstensmubis zu Allerseelen eingerichtetwer

den
AuchdiesemAntragwirddie Dringlichkeitnichtzu¬

erkannt .
DerdritteDringlichektisnatragwendetsichgegendie

LustbarkeitsbagebderVereine .Erverlangt ,dassdiesesSteuergesetz
novelliertwerdeEssollendie Vereinsabende,ZusammenkünfteundPro¬
benderGesangs-undMusikvereinevonsämtlichenAßganebefreit
unddieSteuerfürSpprtundWohltätigkeitsvereineherabgesetzt
werdenFerner .soll die 15ProzentigeAbgabevonSpeisenundGeträn¬

ke bei Probenundinternen Vereinsveranstaltungenaufgehobenwerden
und die Bemessungder Steuer nur vomwirklich erzielten Reingewinn .

AuchdiesenAntragwird ,nachdemihnGR .Ankelikurzbe¬
gründethatte ,dieDringlichkeitnichtzuerkannt.

DervierteDringlichkeitsantragdesCR.Rummelhardt
verlangtdie sofortigeNeuanschaffungderin denHahmhanKlassen¬
zimmernder Schulein der PyrkergasseabhandengekommenenChristus¬
ilder .Rummelhardt(christl)bemerkt,dassausdenLehrzimmern
die ChristusbilderauddenRahmenherausgenommenwurden ,merkwüridig
weisehabederDiebdieRahmenundVerglasungunversehttgelassen.
EswerdeGelegenheitsein ,die Art undWeisediesesDiebstahles
noch genau zu untersuchen Sollte das der Schulbehörde nicht gelin¬
gen ,so sei es Pflicht der GemeindebeimGerichtedieStrafanzeige
zuerstatten .WegendiesesVorfallesherrscheunterderEltern¬
schaftundauchunterdenKinderneinetiefeErregungundselbst
jüdischeElternhabendiesesVorgehenmissbilligt.Trotzwieder-¬
holter Bitten der katholischenEltern sind diese Bilderbisher
nicht ersetzt worden ,die Eletrnsind nicht gewillt ,sichdieses
provozierendeVorgehengefallenzulassenundRednermüssesagen,
dass in dieser Schulenicht eher geordneteZuständeeintreten
werden ,bevordieseBildernichtwiederangebrachtwordensind ,

Die Dringlichkeit des Antrages wird abgelehnt .Unter
denChristlichsozialenentstehtdeshab grosseErregung,esfaller
zahlreicheZwischenrufe.GR .Panoschruft wiederholt :Diebschützer!
Einige christlichsoziale Gemeinderäteschlagen mit denFäusten
auf die Bänkeund schreien Pfui ReligionsschänderDas ist ein
SkandalGR. Bpeiderruft :WozudieAufregung,dieGallerieistja
schongeräumtDerLärmwährtnocheinigeZeit woraufdieSitzung
vomBürgermeistergeschlossenwird.
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